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Landesverbände

Unter diesem Motto stand ein viermona-
tiges Austauschprojekt zwischen der tsche-
chischen und sächsischen Lebensmittelü-
berwachung. Die Vorbereitungen für dieses 
ambitionierte Projekt begannen bereits im 
Jahr 2007, an dem neben Inspekteuren der 
tschechischen Landwirtschaft- und Lebens-
mittelinspektion (SZPI) von sächsischer Sei-
te Behördenvertreter aus dem zuständigen 
Ministerium für Soziales und Verbraucher-
schutz, den Landesdirektionen Chemnitz 
und Dresden, der Landesuntersuchungsan-
stalt, den grenznahen Lebensmittelüberwa-
chungs- und Veterinärämter der kreisfreien 
Städte und Landkreise und den beteiligten 
Berufsgruppenfachverbänden teilnahmen. 

Insgesamt sechs Gruppen mit je vier in der 
amtlichen Lebensmittelüberwachung in 
Deutschland und Tschechien Tätigen sowie 
einem Dolmetscher besuchten abwechselnd 
den anderen Mitgliedsstaat für insgesamt 
vier Tage. Dabei wurde neben der Vorstel-
lung der Arbeitsweisen der jeweiligen Über-
wachungsbehörden auch großer Wert auf 
deren praktische Umsetzung bei Kontrolle 
und Probenahme in den Betrieben gelegt. 
Besichtigt wurden daher auf beiden Seiten 

neben Bäckereien und Getränkeherstellern 
auch Tabakproduzenten, Getreidelager und 
Hersteller von Fertiggerichten.

Ein erstes Resümee dieses Projektes, das 
nach der Ansicht und dem Willen beider Pro-
jektpartner erst am Anfang steht, wurde am 
28.04.2011 im Bildungszentrum Meißen 
durch die sächsische Staatsministerin Chri-
stine Clauß und den Leiter der tschechischen 

Lebensmittesicherheitsbehörde, Ingenieur 
Jakub Šebesta, gezogen. So soll es zusam-
men mit den tschechischen Behörden, dem 
Anrainerstaat Polen und dem Freistaat Ba-
yern gemeinsame Fortbildungen und auch 
grenzüberschreitende Konferenzen geben. 
Zudem ist der Ausbau der Kontakte und des 
„kleinen Dienstweges“ vorgesehen. 

Tschechische und sächsische Teilnehmer 

stellten an diesem Tag in vielfältigen Präsen-
tationen ihre Erlebnisse und Eindrücke von 
den gegenseitigen Besuchen dar. So sind 
uns die tschechischen Kollegen in Sachen 
mobiler Datenerfassung eine ganze Nasen-
länge voraus. Die Inspekteure sind bereits 
seit Jahren mit Laptop, Drucker und mobi-
lem Internetanschluss ausgerüstet, damit 
sie unmittelbar nach der Kontrolle die Daten 
in das landesweite tschechische Datenerfas-
sungsystem eingeben können. Dank einer 
internen behördlichen Transparenz kann je-
der Inspekteur von Karlsbad über Brünn bis 
Ostrau die erfassten Daten abrufen. 

Die am Projekt beteiligte staatliche tsche-
chische Landwirtschafts- und Lebensmitte-
linspektion (SZPI) ist im Gegensatz zu den 
sächsischen Lebensmittelüberwachungs- 
und Veterinärämtern nur für die Kontrolle 
der nichttierischen Lebensmittel ohne die 
Gemeinschaftsverpflegung zuständig. Für 
tierische Lebensmittel und Einrichtungen 
der Gemeinschaftsverpflegung gibt es wei-
tere staatliche tschechische Behörden, die 
leider nicht an dem Austauschprojekt teilge-
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Ahoj sousede, Hallo Nachbar! 

Pressekonferenz mit Staatsministerin Christine Clauß und dem Leiter der tschechischen Lebensmit-
tesicherheitsbehörde Ingenieur Jakub Šebesta (Foto: Sächsisches Staatsministerium für Soziales und 
Verbraucherschutz)

tschechische und sächsische Konferenzteilnehmer (Foto: Sächsisches Staatsministerium für Soziales und 
Verbraucherschutz)
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Am 19.04.2011 fand unter der Thematik 
„Gute Herstellungspraxis (GMP) und Konfor-
mitätserklärung für Bedarfsgegenstände“ ein 
Workshop im Bildungszentrum Meißen der 
Fachhochschule der sächsischen Verwaltung 
statt. Der Schwerpunkt der Veranstaltung lag 
auf der inhaltlichen und fachlichen Prüfung 
von Konformitätserklärungen im Rahmen der 
amtlichen Kontrollen vor Ort.

Ziel der Veranstaltung war es, durch umfas-
sende Informationen zum Thema eine fach-
lich fundierte Kontrolle zu garantieren und 
die Sicherheit u.a. bei der Beurteilung der 
Konformitätserklärungen im Rahmen der 
amtlichen Überwachung weiter zu festigen 
sowie die rechtlichen Grundlagen zu vertie-
fen. Dabei untergliederte sich der Workshop 
in einen theoretischen sowie einen prak-
tischen Teil mit einzelnen Übungen zur Klä-
rung der Notwendigkeit einer Konformitäts-
erklärung (KE) für die unterschiedlichsten 
Bedarfsgegenstände und deren inhaltliche 

Prüfung. Hier wurde aufgezeigt, dass neben 
den inhaltlichen Anforderungen der KE auch 
die Bewertung der Guten Herstellungspraxis 
bei den Herstellen erforderlich ist und in die 
Überprüfung der KE beim Hersteller mit ein-
bezogen werden muss.

Als Referenten fungierten Dr. Claudia Herles 
(LD Dresden) und Rüdiger Helling (DLC, LUA 
Sachsen).In den einzelnen Vorträgen wurden 
einige der rechtlichen Bestimmungen, welche 
im Rahmen der Überwachung von Bedarfsge-
genständen Anwendung finden, vorgestellt 
und Auszüge wie z.B. allgemeine und spezi-
elle Festlegungen (Vorgaben an den Inhalt ei-
ner Konformitätserklärung) besprochen. So 
unter anderem die VO (EG) Nr. 1935/2004, 
die Richtlinie 2002/72/BG und die VO (EG) Nr. 
2023/2006, um nur einige zu nennen.

Bei der analytischen Prüfung von Lebensmit-
telkontaktmaterialien spielt das Vorhanden-
sein der Konformitätserklärung eine bedeu-
tende Rolle, denn nur so kann „Das Suchen 
der Nadel im Heuhafen“ vermieden werden. 
Allein bei Kunststoffen gibt es mehr als 800 
gelistete Additive und Monomere. Hier gilt 
der Grundsatz “Je mehr Informationen mit 

der Probe mitgeliefert werden, um so mehr 
ist prüfbar”. Durch die Informationen aus der 
Konformitätserklärung sind bei der Untersu-
chung gezielte Prüfungen möglich und  un-
nötige Tests werden vermieden.

Das im Jahr 2008 durchgeführte LÜP zeich-
nete sich bereits durch eine hohe Fachkom-
petenz der Kontrollbehörden aus, wobei der 
Stand der Einführung der VO in den Betrie-
ben unterschiedlich war und bei einigen Her-
stellern noch große Defizite aufwies. Dies 
spiegelte sich u.a. in den durchgeführten 
EU-Kontrollen wider. Daraus ergibt sich ein 
Handlungsbedarf für die Behörden.

Im praktischen Teil der Fortbildungsveranstal-
tung konnten an konkreten Beispielen ver-
schiedener Konformitätserklärungen das ver-
mittelte Fachwissen angewendet und vertieft 
werden. Insbesondere die anschließende Dis-
kussion mit den Kolleginnen und Kollegen hat 
gezeigt, dass gerade durch den praktischen 
Teil die Veranstaltung als gelungen angese-
hen werden kann. Ein besonderer Dank gilt 
an dieser Stelle den Referenten. 

Jaqueline Gampe

Workshop „Gute Herstellungspra-
xis (GMP) und Konformitätserklä-
rung für Bedarfsgegenstände“

Wie in der letzten Mitgliederversammlung 
beauftragt, hat der Vorstand u.a. aus Kosten-
gründen im April 2011 das Verbandkonto ge-
wechselt und bei der BBBank eG eröffnet. 
Die BBank eG ist Partner des dbb Vorsorge-
werkes. 

Unsere neue Bankverbindung:

BBBank eG Karlsruhe
Kontonummer: 7430930
Bankleitzahl: 660 908 00

Wir verweisen ausdrücklich auf die Mitglie-
derinformation vom 18.04.2011 bezüglich 
der alten Bankverbindung.

Zu unserem nächsten Verbandstag in Leipzig-
Wiedemar wird sich unsere neue Bank mit 
einem Informationsstand den Mitgliedern 
und Gästen präsentieren.

Näheres zur BBBank eG unter 
www.bbbank.de 

Vorstand

Bankwechsel erfolgreich

nommen haben. So war in diesen Bereichen 
bisher noch kein Erfahrungsaustausch mög-
lich. 

Bei der Entnahme von Proben haben die 
tschechischen Lebensmittelkontrolleure we-
sentlich mehr Kompetenzen bei der Auswahl 
der Proben, da diese zu 40 % frei verfüg-
bar sind und die Inspekteure das Untersu-
chungsspektrum selbst vor Ort in Abstim-
mung mit dem Untersuchungsamt festlegen 
können. In Sachsen sind nur 10 % der zu 
entnehmenden Planproben frei verfügbar. 
Gegenproben werden in der Tschechischen 
Republik nur auf Ersuchen der kontrollierten 
Person hinterlassen. Die Durchführung von 
Tupferproben zur Überprüfung des mikrobi-
ologischen Status oder Stufenproben erfol-
gen in Tschechien in der SZPI nicht. Bei den 
zumeist komplexen Kontrollen, d.h. mit Prü-
fung der vorhandenen betrieblichen Doku-
mente wird das Vier-Augen-Prinzip konse-
quent umgesetzt. Verwarnungen aufgrund 

geringfügiger Verstöße sind in Tschechien 
nicht vorgesehen. Die Kommunikation zwi-
schen den tschechischen Inspektoraten er-
folgt auch über Video- und Telefonkonfe-
renzen. Großer Wert wird in Tschechien, 
wie auch in Sachsen, auf die Weiterbildung 
der Inspekteure gelegt. Das gesundheit-
licher Verbraucherschutz in Tschechien ei-
nen hohen Stellenwert einnimmt, spiegelt 
sich auch in der Qualifikation des Überwa-
chungspersonals wider. Wer dort in die Le-
bensmittelüberwachung einsteigen will, 
muss mindestens über einen Abschluss als 
Ingenieur im Lebensmittelbereich verfügen 
und eine weitere Ausbildung in den Überwa-
chungsbehörden durchlaufen.

Die Projektbeteiligten zogen das Fazit, dass 
alle das gleiche Ziel verfolgen, nämlich Le-
bensmittelsicherheit vom „Stall bis zum 
Teller“ sicherzustellen. Allerdings sind die 
Wege dorthin auf beiden Seiten der Landes-
grenze teilweise sehr unterschiedlich. Jeder 

ist von seinem etablierten Kontrollsystem 
überzeugt, jedoch wurde die eine oder an-
dere Anregung zur Optimierung der eigenen 
Kontrollen „mitgenommen“ wie Dr. Ste-
phan Koch, Abteilungsleiter im Sächsischen 
Verbraucherschutzministerium, in seinem 
Schlusswort den Teilnehmern mit auf den 
Weg gab.  

Der Behördenaufbau in den beiden Partner-
ländern und die Ergebnisse des Austausch-
programms sind in einer zweisprachigen 
Broschüre erschienen. 
Unter www.sms.sachsen.de oder www.lmk-
sachsen.de kann die Publikation kostenlos 
heruntergeladen werden. Auf unsere Home-
page sind weitere Bilder, ein Video sowie 
Presseartikel zum ersten Projektteil einge-
stellt.
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